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Vorwort

Liebe Leserin und lieber Leser,

2025 ist ein Jahr bedeutender Jahrestage: Am 8. Mai jährt sich zum 80. Mal das Ende 
des 2. Weltkrieges in Europa und die Befreiung Europas vom Nationalsozialismus. Aus 
kirchlicher Sicht ist ein Jahrestag in diesem Zusammenhang ganz besonders zu beden-
ken: am 19. 0ktober 1945 veröffentlichte der Rat der EKD in Stuttgart eine Erklärung, 
die als „Stuttgarter Schuldbekenntnis“ in die Geschichte eingegangen ist. Einer der be-
kanntesten Sätze dieses Bekenntnisses lautet:

„Wohl haben wir lange Jahre hindurch im Namen Jesu Christi gegen den Geist ge-
kämpft, der im nationalsozialistischen Gewaltregiment seinen furchtbaren Ausdruck ge-
funden hat; aber wir klagen uns an, dass wir nicht mutiger bekannt, nicht treuer gebetet, 
nicht fröhlicher geglaubt und nicht brennender geliebt haben.“

80 Jahre später muss man kritisch fragen, ob eine solche Erklärung ausreichend war: 
Konnte die Ev. Kirche in ihrer Gesamtheit wirklich von sich behaupten, „im Namen Jesu 
Christi“ gegen den „Geist“ der NS-Herrschaft „gekämpft“ zu haben? Waren es nicht 
vielmehr (viel zu wenige) Einzelpersonen, die mutig und unter Einsatz ihres Lebens und 
oft auch gegen die offiziellen kirchlichen Institutionen sich der Nazi-Barbarei widersetzt 
hatten? Und ist es nicht beschämend, dass in der Stuttgarter Erklärung mit keinem Wort 
die Shoah, der Versuch der Vernichtung aller jüdischen Menschen, genannt wird? Wäre 
nicht gerade hier ein konkretes Schuldbekenntnis notwendig gewesen, angesichts der 
langen und bedrückenden Geschichte des Antijudaismus und des Judenhasses in der 
(evangelischen) Kirche?

Angesichts dieser brennenden und berechtigten Fragen möchte „ImDialog - Arbeitskreis 
für das christlich-jüdische Gespräch in Hessen und Nassau“ Materialien zur Verfügung 
stellen, die für Gottesdienste, den Religionsunterricht, die Konfirmand*innenarbeit und 
andere kirchliche und öffentliche Veranstaltungen in 2025 und darüber hinaus Anre-
gungen liefern sollen und auch praktisch verwendet werden können.

Ein weiterer wichtiger Umstand ist dabei, dass in diesem Jahre der 9. November auf 
einen Sonntag fällt! Dieses Datum ist seit der Perikopen-Revision von 2018 als „Tag des 
Gedenkens an die Novemberpogrome“ 1938, mit einem eigenen Proprium versehen, 

einer der offiziellen Gedenktage im Kirchenjahr. Umso mehr an einem Sonntag bietet es 
sich an, im Gottesdienst und bei anderen Gelegenheiten, der Pogrome 1938 zu geden-
ken und dabei die judenfeindlichen Traditionen der Kirchen zu bekennen und zu über-
winden – auch dazu möchten die Beiträge dieses Heftes Anregung und Hilfe leisten.

Ich danke allen Autor*innen dieses Heftes für Ihre Mitarbeit und ihre Texte, ganz be-
sonders Pfr. Dr. Felipe Blanco Wißmann, der federführend als Redaktionsleiter das Zu-
standekommen dieser Handreichung ermöglichte. Ein besonderer Dank gilt schließlich 
Hans-Georg Vorndran, der wie seit Jahrzehnten auch für diese Publikation die tech-
nische Umsetzung, das Layout und die Drucklegung vorgenommen hat.

Ich wünsche Ihnen allen eine anregende Lektüre und viele gute Erfahrungen bei der 
praktischen Umsetzung!

David Schnell, Pfr.
Vorsitzender von ImDialog – Evangelischer Arbeitskreis für das jüdisch-christliche 
Gespräch in Hessen und Nassau

Frankfurt am Main, Juni 2025


